
Pattsituation aufgelöst
Verleihung des Rahn-Musikpreises 2012 in der Tonhalle

Thomas Schacher Eine Jury ist dazu
da, um klare Wertungen vorzunehmen.
Im Fall des diesjährigen Rahn-Musik-
preises haben sich die Juroren vor die-
ser Aufgabe gedrückt und ex aequo
zwei erste Preise vergeben. Doch schön
der Reihe nach: Der Wettbewerb wurde
im Jahr 1976 vom Unternehmer Hans
Konrad Rahn ins Leben gerufen. 2004
gründete seine Tochter Ana Patricia
Rahn Erden den Rahn-Kulturfonds,
dem sie seither als Präsidentin vorsteht.
Der Fonds vergibt alle zwei Jahre den
Rahn-Musikpreis, der abwechselnd für
Klavier und Streichinstrumente aus-
geschrieben wird. Teilnahmeberechtigt
sind Studentinnen und Studenten von
schweizerischen Musikhochschulen bis
zum 27. Altersjahr.

2012 war turnusgemäss das Klavier
an der Reihe. 25 Studierende aus dem
In- und Ausland nahmen am Wettbe-
werb teil, 6 von ihnen kamen in die End-
runde. Die Jury, die aus dem Dirigenten
Marc Andreae und vier europäischen
Klavierdozenten besteht, verlieh den
ersten Preis in doppelter Ausführung an
die Schweizerin Maki Wiederkehr und
die Japanerin Asaki Ino. Den dritten
Preis erhielt die Japanerin Man i Tada.

Das Preisträgerkonzert in der Ton-
halle Zürich gab den beiden Siegerin-
nen die Gelegenheit, sich der Öffent-
lichkeit vorzustellen. Mit von der Partie
war die Kammerphilharmonie Grau-
bünden unter der Leitung von Bruno
Aprea, die den Abend mit einer leiden-
schaftlichen Interpretation von Beetho-

vens «Coriolan»-Ouvertüre einleitete.
Maki Wiederkehr, die an der Zürcher
Hochschule der Künste bei Homero
Francesch studiert, war anschliessend
die Solistin in Beethovens viertem Kla-
vierkonzert. Sie deutete das Werk rich-
tigerweise ohne heroisches Gehabe und
mit einer Leichtigkeit, die an Beetho-
vens Vorbild Mozart gemahnte. Etwas
gar verträumt geriet der langsame Satz,
und den Beginn der Kadenz im Rondo,
welche die Energie des Orchesters auf-
zunehmen hat, könnte man sich kraft-
voller vorstellen. Als Charakter wirkt
Maki Wiederkehr etwas scheu, sehr
beherrscht und nicht ganz befreit.

Asaki Ino, die ebenfalls an der
ZHdK bei Hans-Jürg Strub studiert,
spielte den Solopart in Schumanns Kla-
vierkonzert. Sie ist eine offene und
selbstbewusste Persönlichkeit. Inter-
pretatorisch gefiel bei ihr, dass sie
jedem der drei Sätze ein eigenes Ge-
präge verlieh. Im ersten Satz zeigte sie
eine grossartige Virtuosität, hielt sich
aber bei den schwelgerischen Partien
noch zurück. Im Andante stellten sich
schöne lyrische Momente ein. Eine zün-
dende Wiedergabe gelang der Pianis-
tin beim Schlusssatz, wo sich das kecke
Thema, die differenzierten Zwischen-
spiele und die zupackenden Steige-
rungsphasen zu einer prächtigen Ein-
heit verbanden. Asaki Ino hätte, würde
das Preisträgerkonzert gewertet, den
ersten Preis verdient.

Zürich, Tonhalle, 18. Mai.
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